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 SVMMA PRIVILEGII 
CAESAREI 
MAXIMILIANI Secundi Romanorum Imperatoris ſemper Auguſti Diplo- 
mate cautum eſt, Theodoſio Rihelio Chalcographo Argentinenſi, ne quis in v- 
niuerſo Romano Imperio, niſi ipſius Theodoſij Rihelij, aut eius hæredum per- 
miſſu, Egeſippum Germanicè excudat, aut imprimi curet, ante octo exactos an- 
nos ab hac impreſſione numerandos, vel ea, quæ alibi excuſa fuerint, intra fines Imperij ven 
dere ſeu diſtrahere quouis modo auſit. Sub amiſſione omnium librorum ſic excuſorum,  
& mulcta octo marcharum auri puri Imperatorio Fiſco & ipſi Rihelio vel hæredibus eius 
à tranſgreſſoribus & huius Priuilegij violatoribus ex æquo luenda. Datum in Arce Regia 
Pragæ, die decima quinta lanuarij. Anno M. D. LXX. 
Maxmilianus.                                                     ad Mandatum Sacræ Cæſares Maieſtatis proprium. 
 
 
t V. Zaß                                                                     1. Obernburger. 
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 Den Fürſichtigen / Erſamen vnnd 
Weiſen Herren / Burgermeyſter / Rath / vnd gemeyner 
Burgerſchafft ʒu Reichenweiler/ meinen Guͤnſtigen Her= 
ren vnd lieben Freunden. 
GOttes Gnad/ meinen Gruß vñ Dienſt 
ʒuuor/ Fuͤrſichtige/ Erſame/ Weiſe Herren vnd gute 
Freunde/ Es will Gott nit alleyn/ als eyn gnaͤdiger vñ 
Barmhertʒiger Vatter/ von den Glaͤubigen vñ from 
men / ſonder auch / als eyn gerechter vnd ſtrenger Rich 
ter/ von dẽ Gottloſen vnd vnbußfertigen menſchen er= 
keñet ſein / vnd ſtellet vns demnach in H. Schrifft vnd 
taͤglicher erfahrung eben ſo wolgreuliche Exẽpel ſeines 
ʒorns vnd vngnad wider die Suͤnde/ als liebliche troſtſpiegel ſeiner vnaußſprech 
lichen Barmhertʒigkeyt fuͤr die augen/ auff daß er vns beydes durch abſcheuliche 
ſtraff die Suͤnde erleyden/ vnd durch hoffnung der reichlichen belohnung ʒu wah 
rer Gottſeligkeit anreytʒen/ vnd in ſtaͤtem gehorſam erhalten moͤge. 
Seiner gnaden ʒeugniſſen ſeind ſo vilfaͤltig/ daß ſie weder mit wortẽ auß= 
geſprochen / nach mit gedancken ergruͤndet werden moͤgen. Es muß auch nit al= 
leyn die heylige Schrifft/ ſonder auch Him̃el vnd Erden vnd alle andere Creaturẽ 
ʒum vberfluß hieuon ʒeugen / vnd bleibet dannoch darbei / daß ſie keyn maß noch 
ende habe/ vnd in alle ewigkent waͤre. Auß gnaden hat Gott him̃el vnd erden vnd 
alle Creaturen darinnen / ſonderlich aber dẽ menſchen ʒu ſeinem Ebenbild vnd ʒũ 
ewigen leben erſchaffen vñ erwehlet. Deßgleichen auch dʒ menſchlich Geſchlaͤcht 
nach dem fall durch ſeinẽ eyngebornen Sohn widerum̃ võ der Suͤnden/ auß des 
Teuffels gewalt ʒu dẽ ewigen leben erkauffen vñ erloͤſen laſſen. Nach ſeiner grũd 
loſſen Barmhertʒigkeyt erhaltet er noch heutiges tags Himel vñ erden ſam̃t allẽ 
anderen geſchoͤpffen/ in jhrem weſen vnd gang / ſamlet jhm durch dʒ Predigam̃t 
vnd die H. Sacrament eyn Kirchen/ beſchirmet ſie wider des Teuffels toben vnd 
wuͤten / erleuchtet vñ regieret ſie durch dẽ H. Geyſt ʒu eyner lebendigen hoffnung. 
Seinen ſtrengen vnd gerechten ʒorn aber hat er auffmancherley weiß ge= 
offenbaret/ vnd damit ʒuuerſtehen geben / wie haͤfftig jhm alles ſuͤndlich leben vñ  
weſen mißfalle. Als nemlich/ da er vnſere erſte Eltern vm̃ jhres vngehorſams wil 
len auß dẽ Paradiß in alle muͤhſeligkeyt verſtoſſet / vñ in Adã vnd Eua das gan= 
tʒe menſchlich Geſchlaͤcht verdam̄et: Gen. 3. Ro. 5. Cain vm̃ ſeines Brudermords 
willẽ verfluchet / vñ jhm eyn ſolchen ſchrecken vñ grewel eingejaget / daß er ſich 
fuͤr 
eynem jeden rauſchendẽ blat foͤrchten mußt: Gen. 4. Da er die gantʒe Welt võ we 
gen jhrer Suͤnden biß auff acht Menſchẽ durch die Suͤndfluß auff eynmalertrẽ 
cket Gen. 7. Daer vber Sodoma vñ Gomorra Fewr vñ Schwefel võ him̃el reg 
nen laßt / vnd ſie ſambt anderen Staͤtten gantʒ vertilget: Gen. 17. Da ſich die Er= 
de vnter Korah/ Dathan / Abiram vnd der gantʒen auffrhuͤriſchẽ Rott auffthut/ 
vnd bei 250. Maͤnnern auß dem Prieſterlichen ſtammen lebendig verſchlucket / 
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Ʒerstoͤrung Jerusalẽ 
das aller ſchroͤcklichſt  
Exempel Goͤttlicher 
Rach. 
Tyranniſscher Ober= 
keyt. 
 
 
 
 
 
 
 
Beſchwerliche Kriege 
 
 
 
 
 
 
Gewaltiger wider= 
ſaͤcher.  
 
 
 
Auffrhur und meute 
rei vnter den Juden. 

Vorrede. 
vnd das Fewr ſonſt auß der gemeyn. 14700. vm̃ jhrer widerſpenſtigkeyt willen / 
auff eyn mal erſchroͤcklicher weiß verʒehret/ Numer. 16. Jtem da die Juden vñ jh= 
re Koͤnige offtermals durch die Aſſyriſche vnd Babiloniſche Koͤnige/ bekrieget/ 
gepluͤndert/ vnd auß jhrem eygenen Land / ins elend / langwirige gefaͤngniß vnd 
ſchwere dienſtbarkeyt weggefuͤhret worden ſeind. 2. Reg. 1516. 2. Paralip. 28. 33. 2. 
Reg. 24. 25. 2. Paral. 36. Jere. 36. Vnd liſet man dergleichen Exempel des Goͤttli= 
chen ʒorns wider die boßhafftigẽ in heyliger Schrifft noch vil andere mehr welche. 
an diſem ort nit alle ʒuerʒehlen ſeind. Doch findet man kaum eyn grewlicher vñ 
ſchrecklicher Exempel der Goͤttlichen rach wider die ſuͤnde / denn die Hiſtori von 
endlicher ʒerſtoͤrung der Statt Jeruſalem/ vnd des Juͤdiſchen Lands da Gott 
gleichſam auff eyn mal ſeinen ʒorn vber das gantʒe Juͤdiſche Volck außſchuͤttet / 
gar nahe alle plagen hauffenweiß vber ſie ſchicket / vñ den garauß mit jhnẽ ſpilet. 
Dann nach dem ſie eyn lange ʒeit groſſe anſtoͤß von den Roͤmiſchen Land 
pflegern erduldet/ vnd ʒum offtermal ſchwere niderlagen ʒu Ceſarea/ Seythepo 
li/ Alexandria/ Damaſco/ vnd anderswoh erlitten/ ſeind jhnen die Roͤmer endlich 
mit eynem maͤchtigen Kriegsuolck gar ins Land gefallen/ haben anfaͤnglich Ga 
lileam/ darnach auch Judeam mit Krieg angriffen/ gepluͤndert / verherget/ vñ ʒu 
letʒt auch die Statt Jeruſalẽ mit allem gewalt belaͤgert / mit eyner Wagenburg 
vmbgeben/ vnd nit nachgelaſſen / biß ſie dieſelbigen erſtigen/ verbrennet/ vnd auff 
den boden geſchleyffet haben / wie jhnen ſolches alles der Sohn Gottes / Luc. 19. 
ʒuuor propheceiet vñ geweiſſaget hatte. Nuh hatte ſich maͤñiglich ʒuerinnern/ wie 
beſchwerlich der Oberherren geitʒ/ʒwang vnd Tyrañei ſeie / auch was gefahr vñ 
ſchaden Kriegẽ mit ſich bringe/ woh gleich noch hoffnung des Sigs vorhandẽ iſt. 
Sintemal dadurch auff eynmal alle gutte ʒucht / Geſatʒ vnd Religion ʒu grũd ge 
hen. Da wird das Land durch raub/ brand/ vñ andere ʒufaͤll verwuͤſtet/ an allem 
notturfftigem vorrath eroͤſet/ an der nahrung erſchoͤpffet / vnd in hoͤchſte armut 
gebracht. Jch geſchweige jetʒund des andern vnraths vnd jam̃ers/ ſchmach vnd 
ſchand/ ſo Weibern/ vñ Kindern / jungen vñ alten Leuthen gemeyniglich darauß 
erwachſſet. Es iſt aber auch den Juden diſer Krieg ſo vil deß beſchwerlicher ge= 
weſen / dieweil ſie nit mit ſchlechten vnd vngeuͤbten Kriegsleuthen / ſondern mit 
den maͤchtigſten Roͤmern/ welche in den hiſtorien Rerum Domini, Herrẽ der Welt/ 
von wegen jhrer mannligkeyt vnd ritterlichen thaten genennet werden. 
Jm fall aber gleich noch hoffnũg des Sigs bei jhnen geweſen / ſo war doch 
das das aller boͤſeſte in diſer ſach/ daß ſie ſelber nit eynig miteynander waren/ vnd 
jhnen mit meutereien vnd empoͤrungen den groͤſten abbruch vnd ſchaden ʒufuͤge 
ten. Vñ wiewol ſich auch vor der belaͤgerung groſſe feindſchafft vnd Tyrannej vn 
ter den gewaltigſtẽ in der Statt erhalten/ dieweil jeder der vorderſte begert ʒu ſein/ 
ſo entſtunden doch fuͤrnemlich in waͤrender belaͤgerũg dreierlei partheien vnd rot 
ten/ Eleaʒarus ſambt den trotʒigen Ʒeloten/ die den Burgern ſehr feind waren/ 
hatte den Tempel inn / Johannes der anfaͤnger alles vngluͤcks / hielte ſich ſambt 
ſeinen angehoͤrigen in der vntern Statt/ Simõ aber hatte die Oberſtatt iñ / ſam̃t 
20000. Jdumeern / welche die Statt vor der Ʒeloten mutwillen ʒuſchuͤtʒen erfor= 
dert waren/ aber derſelbigen der groͤſte vberlaſt waren. Diſe rotten griffen ſelber 
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 Vorrede. 
mitraub/ brand vnd mord auffeynander an / vnd geſchahen groſſe Scharmuͤtʒel 
vnd blutuergieſſen/ ſo wol in dem Tempel/als in der Statt. Alſo riben vnd fraſ= 
ſen ſie eynander ſelber auff/ vñ machten dẽ Feind vor der Statt eyn gewoñen ſpil/ 
welcher auch diſer gelegenheyt wargenom̃en / vñ ʒu ſeinẽ vortheyl gebraucht hat. 
Ʒu diſem vngluͤck fiel auch groſſe theurung vnd hungers not mit ein / wel=  
che die belaͤgerten ʒu vnerhoͤrten vnd vnmenſchlichen thaten geʒwungen / alle er= 
barkeyt vnd natuͤrliche eingepflantʒte lieb ʒwiſchen Eltern vnd Kindern vnd den 
naͤhſten blutsfreunden auffgehaben hat. Vmb eyn kleynes bißlein brots dorff= 
ten die beſten Freund eynander biß auff den tod verwunden/ vñ die Speiß wider 
auß dẽ mund reiſſen. Etliche haben fuͤr groſſem hũger Haͤw/ Miſt vñ Koth / woh 
ſie den gefunden / auch ſonſt andere vnnatuͤrliche ding / wie die Saͤwe gefreſſen/ die 
Riemen võ den Saͤtlen/ dʒ Leder von den Schilten/ abgenaget/ vñ dʒ vnmenſch= 
lich ʒuſagen vnd ʒuſchreiben iſt/ hat eyn edle Fraw jhr eygen junges Kindlin/ dʒ 
ſie vnter jhrem hertʒen getragen/ gemetʒget/ das halb gebraten vnd geſſen/ das an 
der halb aber den erhungerten Kriegsknechten abſcheulicher weiß fuͤrgeſetʒet. 
Mit diſer plag iſt auch eyn grewlicher ſterben mit eingeriſſen / vnd hat der=  
maſſen vberhand gewonnen / daß man die toden von der menge wegen nicht alle 
hat begraben koͤñen / ſonder nur vber die Mauren in den Stattgraben geſtuͤrtʒt / 
vnd vnbegraben hat ligen laſſen / woh jeder ſelber nidergefallen iſt. Dauon denn 
eyn boͤſer geſtanck vnd vergiffter Lufft entſtandẽ / welcher die Leuth / die vorhin gar 
auß gehuͤngert warẽ/ vollends hingericht/ daß ſie vor ohnmacht ploͤtʒlich vbereyn 
ander gefallen ſeind/ vnd eher den Geyſt auffgeben haben / deñ ſie jhrem vorhabẽ 
nach/ die jehnigen/ ſo ſchon allbereyt verſtorben waren/ begraben mochten. 
Alſo iſt auch der fluch vber ſie ergangen/ den Gott inſonderheyt den boß=  
hafftigen menſchen draͤwet / daß ſie nit nach altem vnd loblichem brauch ehrlich 
ʒu der erden beſtaͤtiget/ ſonder wie eyn ander tod Aß auff den Schelmenwaſen ge 
worffen worden/ oder ſonſt vnterm freien Him̃el vnd in jhren Haͤuſern vnbegrabẽ 
bliben ſeind. Bei den Leichen wurde nit groſſe klag gehoͤret / auch nit vil naſſer Au 
gen geſehen. Dann jedermann were gern ʒum erſten geſtorben / vnd mißgoͤnnet 
dẽ / ſo tod vor jm lag/ dʒ gluͤck/ welches jhm durch dẽ ʒeitigen tod widerfahrẽ war. 
Jhrer vil verſtolen ſich heymlich auß der Statt/ vñ lieffen den Roͤmern fuͤr 
ſetʒlicher weiß in die Haͤnde / verhofften entweder mitleiden bei jhren offenlichen 
Feinden ʒufindẽ/ die ſie bei jhren Freunden nit hoffen dorfften/ oder je ʒum wenig 
ſten dem Tod entgegen ʒulauffen/ vnd jhr leben/ das jhnen vil beſchwerlicher war 
denn der Tod/durch der Feind gewaltſame hand abʒukuͤrtʒen vnd ʒuenden. Vnd 
wiewol Titus ſonſt in andern faͤllen ʒu barmhertʒigkeyt geneygt / ließ er doch der 
fluͤchtigen vil an die Creutʒ ſchlahen/ vnd auffs aller greulichſt martern/ den an= 
dern in der Statt hiemit deß groͤſſern ſchrecken einʒujagen/ vnd ſie ʒuuermoͤgen / 
daß ſie jhm die Statt ohn laͤngern verʒug auffgeben. 
Nach langwiriger belaͤgerung vnd vilfaltigem ſtuͤrmen / welche manchen  
ſtoltʒen mañ gekoſtet haben/ iſt endlich der Tempel den 10. tag Augſtmonats/ vnd 
bald hernach den 8. Herbſtmonats die Statt Jeruſalem von den Roͤmern gewõ 
nen / gepluͤndert / verbrennet / vnd auff den boden geſchleyffet worden / die 
Burger 
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Schwert/ Gefaͤng=  
niß/ Leibeygen= 
schafft/ Hohn vnd 
spott. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blindheyt vnd Ver= 
ſtockung.  
 
 
 
 
 
 
 
Ewige verdamniß. 
 

Vorrede. 
vñ Einwohner/jung vñ alt/ Man vñ Weib/entweder ohn alle gnad jaͤm̃erlich er= 
ſchlagen/ oder je gefangen / vnd ʒu groſſem ſpott vñ leidẽ behalten worden. Dan 
Titus hat ſie leibeygen gemacht/ wie die Hunde ʒuſam̃en gekuppelt/ vñ ʒum theyl 
gehn Alexandriam vnd in den Jſthmum/ ʒu ewiger dienſtbarkeyt vnd grober ar= 
beyt verſchicket / ʒum theyl in groſſer anʒahl / wie eyn herd Vieh/ gar wolfeyl ver= 
kaufft/ vnd hin vnd wider im Roͤmiſchen Reich ʒu offenlichen Schauſpielen vñ 
gepraͤngen außgetheylet / da ſie mit den wildẽ Thieren haben kaͤmpffen / vñ jhr le 
ben ſchaͤndlich vnd jaͤmerlich daruͤber laſſen muͤſſen. Alſo daß wenig Juden ʒu 
derſelbigen ʒeit vberbliben ſeind / vñ welche ſchon auß ſonderlichem rath Gottes 
nach ſo vilfaͤltigen plagen / mit dem leben daruon kom̃en / ſeind doch jhres eygenen 
Lands vnd Regiments entſetʒet / vñ wider in alle Laͤnder auff dem gantʒẽ Erdbo 
den ʒerſtrewet wordẽ / koͤñen noch heutiges tags vñ ʒu ewigen ʒeiten nim̃ermehr 
auff keynen gruͤnen Ʒweig kommen / ſonder muͤſſen allen Voͤlckern ʒum Specta= 
ckel vnd warnung im elend ohn Tempel/ Gottesdienſt/ Policei vñ Regiment jhr 
Leben trauriglich ſchlieſſen. Ja es ſcheinet jhnen noch heutiges tages der fluch 
Gottes auß den augen. Dann gleich wie Gott dem Brudermoͤrder Cain eyn 
ʒeychen angemacht hatte/ dabei jedermann den verfluchten menſchen erkennen 
konte/ alſo ſeind auch die Juden / ſo noch hin vnd wider in der Welt wohnen/ auß 
gerechtem Gottes vrtheyl an jhrem Leib vnd Angeſicht dermaſſen geʒeychnet/ 
daß man ſie fuͤr andern Chriſten menſchen wol kennen vnd vnterſcheyden kan. 
Vber alle vorige plagen hat ſie auch der fluch Gottes troffen/ dauon Mo= 
ſes Deuter. 28. ſagt: Der Herr wird dich ſchlagen mit wahnſinn / blindheyt vnd 
raſen des hertʒens / du wirſt tappen im mittag wie eyn blinder tappet im tũckeln / 
vnd wirſt auff deinem weg keyn gluͤck haben. Dann ſie ſeind auß gerechtem Got 
tes ʒorn in ſolche blindheyt vnd vnſinnigkeyt gerathen / daß ſie nit mehr gewuͤßt 
noch verſtanden / was ʒu jhrem friden dienete / Luc. 19. ſonder haben ſich in jhrer 
weißheyt verſtigen vnd vberbuͤrtʒelt / vnd wie eyn blindes Roß / in gewiſſes verder 
ben geſtuͤrtʒet/ ja eben damit ſich am aller meyſten verkuͤrtʒt / dadurch ſie jhren ſa= 
chen am beſten gedachten ʒu helffen. 
Es wer auch wol ʒu wuͤnſchen / vnd den Juden ʒugoͤnnen / daß es bei diſen 
ʒeitlichen vnd leiblichen ſtraffen/ die doch an jhnẽ ſelber allʒu ſchwer vnd erſchroͤck 
lich ſeind/ erwunden vñ bliben were / vñ ſie nit auch darʒu noch jhre ſuͤnde in dem 
helliſchen fewr buͤſſen/ vnd ewig verdam̃t ſein muͤſſen/ wie jhnen die H. Prophetẽ/ 
vnd der Herr Chriſtus ſelber ſam̃t ſeinen Apoſteln lang ʒuuor gedrawet hat. Jn 
der gleichniß vom Weinberg Eſa. 5. ſagt Gott: Jch will euch ʒeygen/ wʒ ich mei= 
nem Weinberg thuẽ will / ſein Wand ſoll weg genom̃en werden/ daß er verwuͤſtet 
werde/ vñ ſein Ʒaun ſoll ʒerriſſen werdẽ/ daß er ʒertretten werde / ich will jhn wuͤſt 
ligen laſſen/ daß er nit geſchnitten noch gehackt werde / ſonder Diſteln vñ Dornẽ 
drauff wachſſen/ vnd will den Wolcken gebieten / daß ſie nit drauff regnen. Diſe 
ſtraff deutet Chriſtus Matth. 21. mit diſen worten: Das Reich Gottes wird võ 
euch genom̃en / vnd den Heydẽ gegeben werden / die ſeine Frucht bringen / vnd 
wer 
auff diſen Steyn fallet / der wird ʒerſchellen/ auff welchẽ er aber ſallet/ den wird er 
ʒermalmẽ. Daß meynet auch Oſeas i.cap. da er der Juͤdiſchen Synagog geden= 
cket: 
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 Vorrede. 
cket: Jhr ſeidt nit mein Volck / ſo will ich auch nit der ewer ſein. Vnd hieher gehoͤren 
alle Propheceien altes vnd newes Teſtaments von verſtoſſung der Juden / vnd 
aunemung der Heyden. Wiewol nuh Gott ſein Volck die Juden nit gantʒ ver= 
worffen vnd verſtoſſen ſonder jhm noch eynen ſamen vber gelaſſen hat / Rom. 9. 
vnd 10. cap. So iſt es doch ſehr erſchroͤcklich ʒuhoͤren vnd ʒuſehen/ daß die Juden 
heutiges tags bei ſolchem hellen Liecht / ſo ſchwerlich vnd ſeltẽ ʒu Chriſtliche glau 
ben / Tauff vñ gehorſam ʒuuermoͤgen vñ ʒubekehren ſeind. Welche blindheyt vñ 
verſtockung an dẽ Judẽ/ der H. Apoſtel Paulus ſchon albereyt ʒu ſeiner ʒeit geſpuͤ 
ret vñ geſtraffet hat/ daer Act. 28. die wort des Propheten Jſaie auff ſie deutet vñ 
ſpricht: der H. Geyſt hat wol durch dẽ Prophetẽ Jſa. ʒu vnſern Vaͤttern geſprochẽ.  
Gehe hin ʒu diſem Volck vñ ſprich/ mit dẽ ohren werdet jhrs hoͤren / vñ nit verſte= 
hen/ vñ mit augen werdet jhrs ſehen vñ nit erkeñen. Dañ dʒ hertʒ diſes Volcks iſt 
verſtocket / vnd ſie hoͤren ſchwerlich mit ohren / vnd ſchlummern mit jhren augen 
auff daß ſie nicht dermalen eyns ſehen mit den augen / vnnd hoͤren mit den ohren / 
vnnd verſtendig werden im hertʒen/ vnd ſich bekehren/ daß ich jhnen huͤlffe. 
Derhalbẽ iſt gewißlich keyn grewlicher vñ erſchroͤcklicher Exẽpel des ʒorns 
Gottes jemals auff Erden vnter dẽ menſchẽ fuͤrgangen / deñ eben die ʒerſtoͤrung 
der Statt Jeruſalẽ / vnd des gantʒen Juͤdiſche lands/ wie auch der Herr Chriſtus 
ſelber ʒeugniß gibt Math. 24. da er võ diſer ſtraff Propheceiet. Es wird als dann 
eyn groß truͤbſal werdẽ / als nit geweſen iſt võ anfãg der Welt bißher/ vñ als auch 
nit werden wird/ etc. Dann es iſt hie nit vm̃ etliche eyntʒige perſonen / vnd wenig 
Geſchlaͤchter oder Staͤtte ʒuthuẽ / ſondern es trifft dʒ gãtʒe Juͤdiſche Land / ſam̃t 
allen Einwohnern/ Mañ vnd Weib/ jung vnd alt/reich vnd arm/ edel vñ vnedel 
ohn vnterſcheyd eynen wie den andern. Es hat auch Gott in diſem ſeinem ʒorn dẽ 
Juden / ſo nuh mehr ʒu der ſtraff allʒuʒeitig worden/ nit ſo vil ʒu lieb vnd dienſt ge 
than / daß er ſie nur durch eynerley plag vñ ploͤtʒlich hingerichtet hette/ wie etwañ 
vormals geſchehen/ da er die vbertretter entweder durch eyn ſchnelles Fewr verbrẽ 
net/ in groſſem gewaͤſſer ertrecket / durch Erdbidem verſencket/ vñ durch der Feind 
Schwert vñ Geſchoß in eynẽ augeblick gefellet hat / ſonder hat jnẽ als die beſſers 
nit verdienet ʒu mehrer ſtraff auff vil weg vnd allerley plagen hart ʒugeſetʒet/ vnd 
nit auffgehoͤret/ biß er ſie allgemach gãtʒ vnd gar auffgeribẽ vnd vertilget hat. Es 
beruͤhret auch diſe ſtraff nit alleyn die Juden / ſo damals gelebt/ vnd dʒ Bad habẽ 
außtragẽ muͤſſen/ ſonder ſie reychet auch auff alle jre Kinder vñ Kindskinder/ die 
noch nit geborẽ geweſen / vnd hat noch auff den heutigẽ tag keyn end. Dann jhr ge 
faͤngniß vnd dienſtbarkeyt iſt nit wie vormals auff eyn gewiſſe ʒeit/ vñ anʒahl der 
jar geſtellet/ ſonder ſie ſambt allẽ jhrẽ Nachkomnẽ/ ſo vilderſelbigẽ vberblibẽ/ tra= 
gẽ diſen ʒor Gottes andern Voͤlckern / darũter ſie ʒerſtrewet ſeind/ ʒum Exẽpel vñ 
ʒeychẽ/jr lebẽlang/ vñ alldieweil die Welt ſtehet/ vñ dʒ am aller beſchwerlichſte iſt/ 
ſo werden ſie darum̃ noch im abgrũd der hellen ſchwitʒẽ breñen vñ bratẽ muͤſſen. 
Was mag aber wol die vrſach ſolches groſſen ernſts vñ ʒorns geweſen ſein/  
vñ wohmit haben ſie wol diſe ʒeitliche vnd ewige ſtraff vm̃ Gott verdienet vnd be=  
ſchuldet? Dʒ ʒeyget jhnẽ der Sohn Gottes Luc. 19. mit weynendẽ augen an/ vnd 
ſpricht. Es wird die ʒeit vber dich kom̃en/ daß deine Feinde werdẽ vm̃ dich vñ deine 
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 Vorrede. 
Kinder mit dir eyn Wagenburg ſchlagen/ dich Belaͤgern/ vñ an allen orten aͤng= 
ſten/ vnd werdẽ dich ſchleyffen/ vñ keynen Steyn auff dem andern laſſen / darum̃ 
daß du nit erkennet haſt die ʒeit/ darinn du heymgeſucht biſt. Die ʒeit der heymſu= 
chung iſt/ wañ ſich Gott eynem Lande oder Volck auß ſonderlicher Lieb vñ trew 
offenbaret / alle Leibliche vnd Himliſche gutthaten durch ſein Wort vnd Sacra= 
ment anbeutet / vnd beydes an Leib vnd Seel begeret ſelig ʒumachen. Diſe ſon= 
derliche gnad hatte Gott den Judẽ auch erʒeyget / daer ſie ʒu ſeinẽ eygenen Volck 
erwehlet / mit eyner wolgeordnetẽ Policei gefaſſet / mit dẽ Tempel/ Geſatʒen/ 
Prie= 
ſtern vnd Propheten verſehen / vnd die Statt Jeruſalem / als eyn gemeyne hohe 
Schul mitten in die Welt geſetʒet / vnd fuͤr allen Feinden herumb wunderbarlich 
beſchuͤtʒet vnd beſchirmet. Auch ʒu eynem ſonderlichen rhũ vnd vortheyl den wah 
ren Meſſiã vnd Heyland der Welt auß jhnen laſſen geboren werden/ welcher ſich 
auch fuͤrnemlich vnter jhnen mit Predigen vñ Wunderwercken geoffenbaret/ vñ 
das Opffer fuͤr die Suͤnde des gantʒẽ Menſchlichen Geſchlaͤchts vollbracht hat. 
Es habẽ aber die Judẽ mehrerntheyls diſe gnadẽreiche heymſuchũg Gottes/ we 
der erkennet / noch ʒu jhrem heyl gebraucht / ſonder Chriſtũ den Sohn Gottes vñ 
Mittler ʒwiſchen Gott vnd vns Menſchen verworffen / ſein Lehr vnd Wunder= 
werck gelaͤſtert / die Propheten vnd Apoſtel / ja Chriſtũ den Hertʒogen des Lebens 
ſelber getoͤdet / vnd ſich alſo der gnaden Gottes vnwirdig gemacht. Welches jh= 
nen auch Chriſtus Matth. 23. ernſtlich verweiſet: Jeruſalem Jeruſalem/ die du toͤ 
deſt die Propheten/ vnnd ſteynigeſt / die ʒu dir geſandt ſeind / wie offt hab ich 
deine 
Kinder verſamlen woͤllen / wie eyn Gluckhenne jhre jungen Kuͤchleyn vnter jhre 
Fluͤgel verſamlet / vnd jhr habet nit gewoͤllet. Sihe ewer Hauß ſoll euch wuͤſt ge= 
laſſen werden. Vber ſolche jhre vnbußfertigkeyt vnd vndanckbarkent klaget auch 
der Apoſtel Paulus vñ Barnabas Acto. 13. Euch mußte ʒu erſt das Reich Got= 
tes geſagt werdẽ/ nuh jhr es aber võ euch ſtoſſet/ vñ achtet euch ſelbs nit werd des 
ewigen Lebens / ſihe ſo wenden wir vns ʒu den Heyden. Das iſt die rechte haubt= 
vrſach alles diſes jam̃ers vnd elends geweſen. Dann ob wol die Juden mit vilen 
andern Suͤnden behafftet geweſen / damit ſie Gottes ʒorn vnd ſtraff auff ſich ge= 
laden haben / ſo kan doch Gott keyne Suͤnde weniger leiden oder vngeſtrafft hin 
gehen laſſen/ als eben den vnglauben vñ verachtung ſeines gnadenreichen Euan 
gelij/ welche auch eyn reiche vnd ſtarcke quell aller anderen Suͤnden iſt. 
Nuh kan niemand vnter allen Menſchen ſagen/ daß dem Juͤdiſchen Volck 
ʒu kurtʒ oder vnrecht geſchehen ſeie / ſonder jedermann muß bekennen / daß 
jhnen 
eben recht vnd anders nicht/ denn ſie ſelbs gewoͤllt / auß gerechtẽ Gottes vrtheyl 
nach jhrẽ verdienſt ſeie gelohnet worden. Dann es iſt jhnen begegnet / wie der 109. 
Pſal. ſagt/er wolte den Fluch habẽ/ der wird jhm auch kom̃en/ er wolte den Segẽ 
nit/ ſo wird er auch vern von jhm bleiben/ vnd ʒoch an den Fluch / wie ſein Hembd / 
vnd iſt in ſein inwendiges gangen/ wie Waſſer/ vñ wie oͤle in ſein Gebeyn / ſo wer 
de er jhm wie eyn Kleyd/ das er anhabe / vnd wie eyn Guͤrtel / da er ſich allwegen 
mit guͤrte. Sie wolten die ʒeit der gnaͤdigen heymſuchung Gottes ʒu jhrem heyl 
nit erkennen/ ſo ſuchet ſie Gott in ſeinem Ʒorn ʒu jhrem verderben heym. Sie wol 
ten Chriſtum nit ʒu jhrẽ Koͤnig haben / Matth. 21. Joan. 19. der ſie von des Teuf= 
                                                                                                                                    fels ge= 
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 Vorrede. 
fels gewalt begerte ʒuerloͤſen/ darumb kom̃en ſie vmb jhr Koͤnigreich/ vnd bleibẽ 
des Teuffels maͤrterer. Sie verwerffen den Fridenfuͤrſten/ ʒwiſchẽ Gott vnd dẽ 
Menſchen/ muͤſſen derhalben in jhren eygenen Suͤnden vnter der vngnad Got= 
tes ſterben. Sie begerten an Pilatũ den Roͤmiſche Landpfleger/er ſolte Chriſtũ 
den Hertʒogen des Lebens creutʒigen/ Barrabam aber eynen Auffruͤhrer vnnd 
Moͤrder ledig geben / darum̃ iſt ihnen auch Auffruhr vnd Mords gnug ʒu theyl 
worden. Sie verkaufften Chriſtũ vm̃ 30. Silberling / derwegen jhren widerumb 
30. vmb eynen Silberling in ſchwere vnd ewige dienſtbarkeyt verkaufft worden. 
Sie wolten die H. Propheten/ Chriſtũ vnd ſeine Apoſtel ʒu jhrer beſſerung nit an 
hoͤren / noch die wahrheyt ʒu jhrẽ heyl annem̃en/ ſolt es deñ eyn wunder ſein / daß 
ihnẽ Gott falſche Prophetẽ vnd verfuͤhrer gnug ʒuſchicket/ durch welche ſie in jhrẽ 
gefaßten jrrthum̃en geſtaͤrcket / vnd in verderbẽ Leibs vñ der Seelẽ geſtuͤrtʒet wor 
dẽ. Billich werdẽ die / ſo ſich an die wahrhafftigen Wunderwerck Chriſti vñ ſeiner 
Diener/ nit kehren woͤllẽ/ durch lugenhafftige vñ betriegliche Ʒeychẽ gebledet vñ 
verfuͤhret. Alſo mußte dʒ vnſchuldige Blut Chriſti/ welches ſie allʒu freuẽlich vor 
Pilati Richterſtul auff ſich ludẽ/ an jnẽ vñ irẽ Kindern ſchwerlich gerochẽ werdẽ. 
Es wird vns aber diſe erſchroͤckliche Geſchicht nit darum beſchribẽ/ daß wir 
ſie alleyn leſen vñ erfahrẽ / wie es den Juden vor vil hũdert Jaren ergangẽ ſeie/ſon  
der dʒ auch wir/ als die an der verſtoſſenen Judẽ ſtatt kom̃en ſeind/ auß diſem lebẽ 
digen Spigel eygenlich abnem̃en / wʒ es fuͤr eyn ſchwere vñ verdamliche Suͤnde 
ſeie/ woh man Gottes Wort verachtet / alle trewe warnũg der Kirchẽdiener in den 
wind ſchlaget/ die angebottene gnade Gottes nit erkeñet/ noch mit danckbarẽ Her 
tʒen annim̃t / ſonder in vnbußfertigẽ Leben/ Suͤnden vnd Laſtern wider dʒ gewiſ= 
ſen verharret. Darnach dʒ wir vns auch fuͤr dẽ gerechten vnd ſtrengen Gottes= 
ʒorn lernẽ foͤrchten/ võ Suͤnden ablaſſen/ Chriſtũ den Gnadenſtul ergreiffen/ nach 
hertʒlicher frombkeyt trachten/ vñ alſo durch ʒeitige Buß vnd bekehrung beydes 
ʒeitliche vnd ewige Straffen abwenden. Dann wir haben je die rechnung leicht= 
lich ʒumachen: Dieweil Gott dʒ Juͤdiſche Volck/welches er hoͤher geehret vnd er= 
haben hat/ als jergend eyn Volck auff Erden / Pſ. 147. Danoch vm jhrer Suͤndẽ 
willẽ dermaſſen geſtraffet: So werde er auch vnſer/ wañ wir in gleichen Suͤnden 
erfunden werden / gewißlich nit verſchonen. Daher vermahnet auch der Apoſtel 
Paulus Rom. 11. Sei nit ſtoltʒ/ ſonder foͤrchte dich / hat Gott der natuͤrlichẽ Ʒwei 
ge nit verſchonet/ daß er villeicht deiner auch nit verſchone. Darum̃ ſchawe die guͤ 
te vñ den ernſt Gottes/ den ernſt an denen / die gefallen ſeind/ die guͤte aber an dir  
ſo du auch an der guͤte bleibeſt. Sonſt wirſt du auch abgehawen werden. 
Derwegen lieben Herren vñ Freund / were es wahrlich hohe ʒeit / daß wir  
ſam̃tlich der ſachen wol warnem̃en/ vñ an frem̃dem ſchaden witʒig wuͤrden. Es 
hat ja der getrewe Gott nach ſeiner grundloſen guͤte vnd Barmhertʒigkeyt auch 
diſe Herrſchafft nit weniger/ als die Judẽ mit allerley leibliche vnd Geyſtliche Ga 
bẽ hoch begnadet/ vñ reichlich vberſchuͤttet. Dañ er vns nit alleyn võ den Heydni 
ſchẽ vñ Antichriſtiſchẽ jrrthumẽ entlediget ſonder auch mit ſeinẽ H. Wort vñ ſelig 
machẽ der erkañtniß Chriſti erleuchtet / vñ wahre Gottſeligkeyt vnter vns gepflan 
tʒet. Er hat vns auch eyn Chriſtliche vñ gnaͤdige Oberkeyt beſcheret/ vnter welcher 
                                                                                                                                     ſchutʒ 
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rung Jeruſalems ʒu 
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Gutthaten Gottes der 
Herrſchafft Reichen= 
weiler bewiſen. 
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Gemeyne Suͤnden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Straffen Gottes. 

Vorrede 
ſchutʒ vñ ſchirm wie bißher guten Friden gehabt/ vñ vnſerer nahrung mit vnſern 
Weibern vñ Kindern ruͤhiglich genoſſen haben. So gehet vns auch durch Got= 
tes gnad an guten Ordnungen/ Gericht vñ Recht/ geſunde Lufft/ Fruchebarteyn 
des Lands nichts ab/ ſonder ſeind mit allẽ denẽ ſtuͤcken wol verſehen/ die ʒu beſtel= 
lung der Kirchẽ/ Rathauß vñ Haußhaltũg notwẽdig ſeind. Vñ mag mit Wahr 
heyt võ vns geſagt worden/ wie Eſ.t. 5. Võ den Judẽ ſagt: Mein lieber Sohn hab 
eynen Weinberg an eynẽ fetten ort/ vñ er hat jhn verʒaͤunet/ vñ mit eyner Maurn 
verwaret/ vnd edle Reben darein geſencket/ er bawet auch eynẽ Thurn darein/ vñ 
grub eyne Kelter darein/ vñ wartet biß er Trauben brechte. Daher ſolte nuh bei 
vns auch eyn ſchuldiger gehorſam/ Chriſtliches Leben / wahre danckbarkent vñ al 
lerley gute Fruͤchten vnſers Chriſtenthum̃s võ rechtswegen volgẽ. Aber da will 
es noch allenthalben fehlen / vnd niergend recht von ſtatten gehe. Eben der Wein= 
berg/ den Gott ſelber mit groſſer muͤhe vnd arbeyt gepflantʒet/ vñ mit dẽ Blut ſei= 
nes eyngebornẽ Sohns Jeſu Chriſti bedunget vñ auff dʒ fleiſſigſt vmbgrabẽ hat / 
der meynung/ er ſolte gute Trauben/ vñ eynen wolgeſchmackten Wein bringẽ/tra 
get aller erſt wilde vñ vnʒeitige Hewrling oder Wintertrollen. Das iſt leyder all= 
ʒu wahr/ vñ ſo augenſcheinlich/ daß es nit vil bewiſens darff/ wer es nit ſehẽ willl 
der mag es greiffen. Dañ da befinden ſich noch wider die erſte Tafel der H. Ʒehen 
Gebott/ groſſe ſicherheyt / innerliche vnd euſſerliche Abgoͤtterej/ Fluchen/ Schwe 
ren/ Gotteslaͤſterung/ Verachtung des Worts Gottes/ vñ ſeiner H. Sacramen= 
ten/ Secten vnd Rotten/ der alten vñ newen Papiſten / Widertaͤuffer/ Sacramẽt 
ſchwermer / Teuffelsbeſchwerer / etc. Die ſich nicht ſteiff an die Regel Goͤttliches 
Worts halten / ſonder vil mehr jhrem eygenen Kopff vnd des Teuffels eingeben 
volgen. Deßgleichẽ wider die ander Tafel/ vngehorfam gegen dẽ vorgeſetʒten O= 
berherren/ Haß/ Feindſchafft/ Mord vñ Todſchlaͤg/ Ehebruch/ Hurerei vnd aller= 
ley vnʒucht/ vberfluß in eſſen vñ trincken/ vppigkeyt in Kleydern/ Vntrew/ Geitʒ/ 
Wucher/ Betrug in kauffen vnd verkauffen/ Meynend/ Falſchʒeugniß/ Verleum̃ 
dung/ vnd allerhand vnordenliche luſt vñ begirde / die wir wiſſen võ Gott verbot 
ten/ vñ vnſerm beruff gantʒ vngemaͤß ſein/ dadurch auch Gott ʒũ hoͤchſten erʒoͤt= 
net/ vñ ʒu ſtraff beweget wird. Ja wir ſehen fuͤr augen / daß die Rute ſchon in der 
weych liget/ vñ Gott toͤdlich Geſchoß auffgelegt hat/ vnd draͤwet ʒuſchieſſen/ woh 
die beſſerung nit bald volget. Ʒu dẽ/ daß ſchon allbereyt in wenig Jaren vil ſtraf= 
fen vber vns ergangen ſeind/ als Peſtilentʒ/ langwirige Thewrungen/ grauſamt 
Kelte vnd Him̃elgefruͤſte/ dadurch Reben vnd Baͤume ʒu grund gangen/ Hagel 
groſſe Gewaͤſſer/ ſchaͤdliche Krieg/ ſchwere veruolgung der Chriſten in Teutſchen 
vnd Welſchen Landen/ groſſe niderlagen fuͤr dẽ Tuͤrcken/ welcher vil Chriſtliches 
Bluts vergeuſſet/ vnd den Chriſten eyn Veſtung nach der andern abtringet. Vñ 
laſſet ſich allenthalbẽ anſehẽ/ als woͤlle Gott entweder der Welt bald eyn end ma= 
chen/ oder je eyn gemeyne groſſe ſtraff vber ſie gehen laſſen. Dafuͤr kan vnd wird 
vns jetʒ vnd hinfort nichts friſten/ denn eyn rechtſchaffene ernſtliche Buß vnd be= 
kehrung ʒu Gott/ da jederman hertʒlich rew vñ leyd vber die begangene Suͤnde 
habe/ Gott in die Ruten falle / die woluerdiente ſtraff abbitte / ſich durch wahren 
Glauben an Chriſtum mit jhm verſoͤhne/ vnd verner nach ſeinem Wort vnd wil 
len vnſtraͤfflich lebe.  
                                                                                                                             Damit 
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 Vorrede. 
Damit nuh from̃e Chriſten denen vm̃ rechtſchaffene Buß ernſt iſt eynẽ le= bendigen 
Spigel hetten/ darauß ſie beydes den gerechtẽ Gottes ʒorn wider die vn 
bußfertigen erkeñeten/ vñ an der Juden ſchaden witʒig wuͤrden / hat der fuͤrtreffli 
che vnd Chriſtliche Geſchichtſchreiber Egeſippus die gantʒe Hiſtori von dem Juͤ 
diſchen Krieg / vñ Ʒerſtoͤrung der Statt Jeruſalem richtig vnd wahrhafftig ver= 
faſſet/ vnd in fuͤnff Buͤchern kurtʒlich begriffen/ wʒ der Juͤdiſche Scribent Joſe= 
phus in ſeinen ſiben Buͤchern vom Juͤdiſchen Krieg / vnd ʒum theyl in den alten 
Geſchichten hin vñ wider der laͤnge nach beſchribẽ hat. Dañ er widerholet die Juͤ 
diſche Geſchicht von der Machabeer ʒeit her/ da die Bibliſche Hiſtori faſt auffhoͤ 
ret/ vñ fuͤhret ſie hinauß biß auff die letʒte Ʒerſtoͤrũg des gantʒẽ Juͤdiſche Lands / 
vñ ſonderlich der weitberuͤhmten Statt Jeruſalem. Darneben erʒehlet er auch 
die rechte vrſachen/ vmb welcher willen das Juͤdiſche Volck / ſo doch fuͤr allen an= 
dern Voͤlckern erwoͤhlet / lieb vnd werd geweſen / damals ſo grewlich von Gott ge 
ſtrafft/ die gewaltige Statt Jeruſalem/ der allerheyligſte Tempel / den er jhm ſel= 
ber ʒur wohnung beſtim̃et / ſam̃t allen jhren ſchoͤnſten Ʒierden verherget/ vñ ver= 
brennet worden/ welche vrſachen Joſephus gaͤntʒlich verſchweiget/ vñ die halſtar= 
rigen Judẽ fuͤr blindheyt weder verſtehẽ/ noch glaubẽ woͤllen oder koͤñen. Es ſtrei 
chet vnſer Egeſippus als eyn Chriſt auch die Lehr/ Wunderwerck / Creutʒ/ Tod/ 
vnd Aufferſtehung Chriſti vñ ſeiner H. Apoſtel marter/ ja vnſer gantʒes Chriſtẽ 
thum̃ vil fleiſſiger vñ gruͤndlicher herauß / deñ jergend eyn Geſchichtſchreiber der 
ſelbigen ʒeit/ geſchweige dañ Joſephus / welcher noch eyn Jud/ vnd dẽ Chriſtlichẽ 
Glaubẽ etwʒ vngewagẽ geweſen. Dañ ob er wol des Chriſtenthum̃s glimpflich 
gnug gedencket/ ſo iſt doch nit alleyn ʒuuermuttẽ/ ſonder auch augenſcheinlich ʒu= 
beweiſen/ daß er entweder auß vergeßligkeyt/ oder fuͤrſetʒlicher weiß vil mehr vber 
hupffet/ als ſich wol in eyner ſolchen wichtigen ſach gebuͤret hette. Diſen mangel 
klaget Egeſippus bald im eingang ſeiner Hiſtorien an jhm / vnd beſchuldiget jhn / 
als ſolte er ſich mehr ʒierlicher wolredenheyt / denn der Religion vnd warheyt be= 
fliſſen haben / vnnd ob er wol mitten im Krieg den Juden abgeſtanden / ſo ſeie er 
doch jhres vnglaubens/ Abgoͤtterej vnd Gotteslaͤſterung theylhafftig bliben. 
Es hat aber vnſer Egeſippus leichtlich den rechtẽ grund von allen diſen ſa= 
chen wiſſen vnd ſchreiben koͤnnen / dieweil er eben ʒu der ʒeit gelebt/ da noch alles 
in friſcher Gedaͤchtniß vnd gewiſſer erfahrung geweſen iſt. Euſebius Eccleſ. Hiſt. 
lib. 2. cap. 23. vnd Soʒometius lib. 1. cap. 1. wie auch Hieronymus / beʒeugen / er 
habe nit ſonderlich lang nach der Apoſtel ʒeit gelebt. Epiphanius ſchreibet / er ſeie 
vnter dem Bapſt Aniecto gehn Rom kommen / vnnd daſelbſt biß auff Eleuthe 
rium den Tritten nach Aniecto verharret. Euſebius ſagt/ er ſeie vnter dem Key= 
ſerthumm Antonim Verj vmb etlicher Geſchaͤfft willen ʒu Rom ankommen. 
Dieweil deñ Egeſippus ſelber eyn Chriſt geweſen/ vñ alle Chriſten ſeine be 
ſchreibung mit groſſem nutʒ leſen vñ gebrauchẽ koͤñen/ hat michs vbel gedauret/ 
daß ſeine Buͤcher/ nit ſo wol an den Teutſchẽ/ als an den Lateiniſchen Leſer gerey= 
chen ſolten/ hab demnach allen from̃en Teutſchen in meinẽ geliebten Vatterland 
ʒu gutẽ/ ſolche auß de Latein in vnſer gemeyne vñ Landlaͤuffige teutſche ſprach mit 
hilff eynes gutẽ Freunds verdolmetſchet/ alle vñ jede Buͤcher vñ Capitel mit vor 
geſetʒten 
 

Egeſippi beſchrei= 
bung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒu welcher Ʒeite E= 
geſippus gelebt habe. 
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Vrſsachen dieſer dedi= 
cation. 

Vorrede. 
geſetʒten Sum̃arien erleutert/ ʒu allen fuͤrnemen Hiſtorien / das Jar darinn ſie 
geſchehen/ nach Johan. Functij vñ anderer Rechnung neben ʒu am rand verʒeych 
net/ vñ mit Concordantʒen alſo verglichen vñ ʒugericht / daß man eyn jedliche Hi 
ſtori in dẽ Buͤchern der Machab. oder bei Joſepho weiter nachſuchẽ vñ findẽ kan. 
Diſe meine arbeyt aber F. E. W. Herren vnd lieben Freunde/ hab ich E. F. 
E. W. vñ euch/fuͤr allen andern dedicieren vñ ʒu ſchreiben woͤllen/ damit ich nit al= 
leyn meinẽ geneygtẽ willen gegen eynẽ E. W. Rath vñ gemeyner Burgerſchafft 
ʒu Reichẽweiler erʒeygete/ ſonder auch etlichẽ guthertʒigẽ in der Nachbaurſchafft 
herum̃/ ja auch vilen Außlaͤndiſchẽ/ denen die Gedaͤchtniß der loͤblichẽ Statt vñ 
Herrſchafft Reichenweiler vm̃ viler vrſachen willen lieb vnd angenem iſt / ʒu jhrer 
auffbawung vnd beſſerung dienete. Ʒu dem hab ich auch nit leichtlich hoffen doͤrf 
fen/ daß mein fleiß vñ arbeyt an jergend eynem andern ort beſſer moͤchte angelegt 
werden/ deñ eben an E. F. E. W. Statt vñ Burgerſchafft / da ich ewer Rathauß 
neben andern kleynotern / die ʒur ehr / ʒierd vñ kurtʒweil dienen / auch mit dẽ 
Herr= 
lichen vnd edlen Schatʒ der H. Bibel verſehen vnd geʒieret befinde / vnd darauß 
ſchlieſſe/ E. F. E. W. muͤſſen eyn ſonderliche luſt vnd lieb ʒu dem H. Gottes Wort 
haben / vnd werden auch diſe beſchreibung Egeſippi deß lieber leſen / dieweil ſie e= 
ben an dem ort anfahet / da dʒ alte Teſtament auffhoͤret / vnd knuͤpffet nit alleyn 
dʒ 
alte vnd newe Teſtament ʒuſamen / ſonder erklaͤret auch der H. Euangeliſten vñ 
Apoſtel Schrifften in vilen ſtucken / vnd ſetʒet verner darʒu alle fuͤrneme Haͤndel / 
die ſich biß auff die letʒe Ʒerſtoͤrung der Statt Jeruſalẽ / etc. daß iſt biß auff dʒ 72 
Jar nach der Geburt Chriſti vñ daruͤber ʒugetragen vnd verlauffen habẽ. Nach 
dem ich auch vor eym Jar den Teutſchen Joſephum vnter des Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten vñ Herren / Herren Friderichen Grauen ʒu Wirtenberg 
vnd Mimpelgart/ etc. Auch diſer Herrſchafft Reichenweiler hohen Oberkeyt/ vn 
ſers gnedigen Herren/ ſchutʒ vñ ſchirm habe außgehen laſſen/ wußte ich niemann/ 
dem ich diſen meinen Teutſchen Egeſippum billicher ʒuſchreiben ſolte / denn eben 
denen / welchen ich als diſer Herrſchafft Kirchendiener vm Nachbaurſchafft willẽ 
nach meinem beſten vermoͤgen ʒudienen ſchuldig bin / bei welchen ich auch billich 
diſer meiner arbeyt das gewiſſeſte vnd beſte ʒeugniß haben ſoll. 
Bitte demnach E.F.E.W. vnd jhr woͤllen diſen meinen ʒimlichen fleiß vñ 
trewe wolmeynung in gutem auffnem̃en / vnd ʒum beſten verſtehen. Dann hette 
ich gemeyner Statt vnd Burgerſchafft in diſer loͤblichen Herrſchafft in groͤſſerm 
vñ mehrerm willfahrẽ koͤnnen/ wolte ich mich keynes wegs geſparet haben. Thue 
mich hiemit E. F. E.W. vnd euch dienſtlich beuehlen / vnd bitte den Allmaͤchtigen 
ewigen Gott vnſern Him̃liſchen Vatter / er woͤlle jhm in diſen Landen durch ſein 
Wort vnd Sacrament ʒu diſen letʒen ʒeiten eyn Kirchen gnaͤdiglich verſamlen / 
mit ſeinem H. Geyſt in wahrem Glauben / vnd rechtem gehorſam regieren / vnd 
biß an eyn ſeliges end beſtaͤndiglich erhalten/Amen. Geben ʒu Hunaweiler /am 
Chriſtag/ Anno M.D. LXXIIII. 
                  E. F. E. W. vnd G. 
                                                     Dienſtwilliger 
                                                                                 Conradus Lautenbach Pfarherr 
                                                                                            ʒu Hunaweiler. 
 
 

 

 

 


